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Miss ! «» und .Kulknr in Kamerun.
Aus Anlaß - er 1 . würrl . La n desmis s i o n s -

konferenz, Sie eine große Zahl von Besuchern
aus dem Laude zuscmnicngeführi hatte , hielt vor
gestern Missionsinspektor O ^ ttli aus Basel einen
frischen , klaren und gut' orienlierenden Bortrag
über die Wechselwirkung von Mission und Kultur
in Kamerun . Das schwerste Problem aber ist nicht
die Anpassung an die Eina -eborenenknlttir , son
Lern das Zusamncemvirten der Mission mit der
importierten europäischen Kultur . Während Bel
gien z B . , wie die Kvngvgreuei bewiesen , ernc
wirtschaftliche Ausbeutung seiner Kolonien pur
möglich hielt ohne positive Kulturarbeit , hat die
deutsche Kolonialregiernng in den 27 Jahren seit
der Besetzung Kameruns dort eine staunenswerte,
die Mission mannigfach beeinflussende Kulturarbeit
geleistet . Hwher gehört einmal die Beendigung
der Skamm -essehden und die Erschließung des Du¬
neren durch Eisenbahnen . Wieviel Kraft ist der
Mission verloren gegangen , ehe Liese Arbeit ge
tan war . Dazu kommt die Pflege der Eingeborenen
in hygienischer Hinsicht , in wirtschaftlicher Be
Ziehung , Bekämpfung der Vielweiberei , Besserung
der Rechtsverhältnisse und die allgemeine geistige
Hebung des Bo-lksempfind-eus . Neben der Kultur
arbeit der Kolonialregierung steht die des enro-
pirschen Handels . Er bringt den Eingeborenen
wachsende Arbeit , steigende Bedürfnisse und wectt
das Verlange » nach europäischer Bildung . Das
hemmtet eine geistige Förderung , die auch der
Mrssron zugute kommen muß . Dabei sind freilich
die Schattenseiten nicht zu übersehen . Mit der
raschen Kultivierung sollte , eigentlich die Christia¬
nisierung Schritt halten , kann dies . aber nicht,
ohne an Gründlichkeit der Arbeit zu verlieren . Der
Handel überschüttet mit Kulturgütern , zu deren
rechtem Gebrauch die Eingeborenen sittlich noch
nicht reif sind . Die alte heidnische , mannigfach
wertvolle Sitte geht in Brüche, ehe die neue
christliche eingewurzelt ist . An den Schäden oie-
ses Uebergangß gehen viele zu Grunde . Aber auch
gebend steht die Mission der Kultur gegenüber.
In materieller Beziehung durch Gründung von Sta¬
tionen, Konsolidierung des Gemeindelevens , ans
geistigen' Gebiet durch sprachliche Arbeit , durch die
Unterhaltung von Schulen ; zu deren Lehrstoff auch
Deutsch . Geographie , Geschichte , zu deren Zielen
aber vor allem die christliche Charakterbildung ge
hört, ohne die das Volk der Eingeborenen die
neue europäische Kultur nicht ertragen kann . 13 000
Schüler werden in Kamerun in Elementar , und
höheren Schulen von der Mission unterrichtet . Da¬
zu tommt endlich der ganze soziale und moralische.
Einfluß des Christentums auf das gesamte Golks
leben : Zuverlässigkeit und Treue sind die mo¬
ralische Basis für' die wirtschaftliche und rechtliche
Existenz eines Volts . So zahlt die Mission mit
Zinsen zurück , was sie von der Kultur empfängt :.
Äichr Egoismus , sondern uneigennützige Liebe
treibt sie ; nicht Macytgcwinnung , sondern Gottes
Reich unter allen Menschen ist ihr Ziel . Darum
laßt sie sich weder durch Gewaltmittel , noch durch
Sirenentöne bewegen , ihre christliche Arbeit in der
Kulturarbeit untergehen zu lassen . Wohl aber
hält sie ein Zusammenarbeiten mir den Trägern
der Kulturarbeit für notwendig und bei gutem
Äst - len auf beiden Seiten auch fernerhin für mag

Tie Abnahme der Bevölkerung Frankreichs
wie sie bei der letzten Statistik aufs neue, fest-
gestellt wurde , bereitet - ! den Franzosen große Sor¬
gen . Der Deputierte und ehemalige Kriegsminister
Messilny brachte jetzt in der Kammer' einen Ge¬
setzantrag ein, der bezweckt, der namentlich durch
die letzte Statistik erwiesenen Bevölkerungsabnahme
zu steuern . Danach soll jede Mutter von 4 Kindern
eine Prämie von 500 Ares , erhalten , welche teil
weise oder ganz zur Sicherung einer Leibrente ver

Freitag , de« 31. Rai.

? wendet werden kann . Der Betrag der Reute wurde
j mit der Zahl der Kinder znnehmen , sodaß betspiels-

weise eine Mutier , die vom 20 . bis 31 . Lebens
fahre 3 Kinder hätte , mit 60 Fahren eine Lest,
reute von 51 .3 Ares , erhielte . Die erforderlichen
Geldmittel sotten erlangt werden durch eine be¬
sondere Besteuerung der Junggesellen und der Ehe¬
paare , die keine Kinder oder nur I Kind haben :.

TZ . englischen Mittelmeertonferenzen
«bei , dem Premierminister Asqnith , Marinemi

nister Churchill und Lord Kitchener stehen fortge¬
setzt im Mittelpunkt des Interesses der diplomati¬
schen Welt . Am. Mittwoch trafen die drei Staats
inänner zu ihren Besprechungen ans Malta zusam
nwu, am gestrigen Donnerstag wohnten sie Manö¬
vern der britischen Mittelmeerslotte bei , am heil
Ligen Freitag findet ein Festbankett statt und ihren
Abschluß erhält die Konferenz mit einer Inspek¬
tion der Jnfanteriebrigade von Malta .

" Den un¬
mittelbaren Anstoß zu den Mältatonserenzen gab
der Plan , die. Mittelmeerflotte zu verkleinern und
den Flottenstützpunkt von Malta nach Gibraltar zu
Verlegen . Lord Kitchener soll diesen Plan für
schädlich halten , falls nicht die Garnisonen non
Malta , Gibrattar und Aegypten gleichzeitig vedeu
tende Verstärkungen erhalten und die Befestig»ngs-
werke von Malta , und Gibrattar modernisier ! vier
den.

WürUewb ergischer Landtag.
Stuttgart , 30 . Mai.

In ihrer Heuligen Sitzung befaßte sich die Zweite
Kammer wiederum mit dem Lehrergesetz . Art . 15 , der die
Lehrergefetze der Israelbischen Volksschullehrer regelt , wurde
debattelos angenommen. Art . 16 über die Rechtsverhältnisse
der jüdischen Vorsänger einem Antrag des Ausschusses ge¬
mäß gestrichen. Arr , 17 bestimmt das Inkrafttreten des
Gesetzes und hebt einige frühere gesetzliche Bestimmungen auf,
so auch das Recht aus Gemcindermterstützungeu , das der
Berichterstatterunrer Zustimmung des Zentrums beizubehalten
wünscht . Auch der Kultminister empfahl den Antrag , der
daraufhin angenommen wurde. Der Termin des Inkraft¬
tretens blieb offen . Darauf wandte sich die Debatte den
Resolutionen zu, von denen die erste mit der Bitte um ein¬
heitliche Grundsätze wegen der Dienftbezüge von Funktionären
im Sinne des Artikel 118 des Beamtengesetzes bei Erkran¬
kungsfällen geregelt werden soll, wurde nach langer Debatte
angenommen. Die zweite betrifft die Trennung des Meßnsr-
dienstes vom Schulau :: und bezweckt an Stelle der Ver¬
pflichtung der Volksschullehrer zur Versorgung des Orga¬
nisten - , Kantoren- re . Dienstes ein freies Vertragsverhältnis
eintreten zu lassen. Nachdem der Berichterstatter Löchner
die Resolution befürwortet hatte, widersprachen ihr der Reihe
nach sehr wirksam der Abg. Häffner (D . P .), der Kultminister,
die Abgg. Dr . Wolfs (B .K .) und Hanser (Z . ) . Heymann
(Soz .) trat für die Resolution ein, desgleichen Hausmann
(F .V .) und Hildebrand lSoz . ), während Weber (Z .) um
Ablehnung bar. In namentlicher Abstimmung wurde die
Resolution mit 84 gegen 20 sozialdemokratische und volks-
parteiliche Stimmen abgelehnt. Dann wird eine weitere
Resolution angenommen, die Kgl. Regierung zu ersuchen,
dahin zu wirken , daß die Ständigmachung der Lehrerinnen
und Arbeitslehrerinnen in weiterem Umfang als bisher erfolgt.
Angenommen wird werter eine Resolution, die besagt : Die
Kämmer der Abgeordneten hält die Beseitigung des sogen.
Patronarsrechts für erwünscht . Sie ersucht daher die Kgl.
Negierung, die zu seiner Beseitigung geeignet erscheinenden
Maßnahmen zu ergreifen . Gegen die Resolution stimmten der
Bauernbund und das Zentrum geschloffen . Abgelehnt da¬
gegen wurde eine Resolution, nach der die Regierung ersucht
werden soll, der Frage der Aufstellung einer Dienstaltersliste
für Volksschullehrer näher zu treten. Darauf wurden die
verschiedenen Eingaben zu dem Gesetzentwurf für erledigt
erklärt und in der Schlußabstimmung das ganze Gesetz so
wie es aus der zweiten Beratung hervorging, angenommen.
Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr. Tagesordnung:
Beratung der Denkschrift über die Vereinfachungen in der
Staatsverwaltung . — Schluß der heutigen Sitzung nach
1 .30 Uhr.
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ZM»rrfleiF , 31 . Mai.
' Uedertrage » wurde eine Oberlehrerstelle am

neu zu errichteten Lehrerseminar in Heilbronn dem
Seminaroderlehrer Schüsser in Nagold.

* Ter Juni , der sechste Monat im Jahr , ist
nach der römischen Göttin Inno benannt . Im alt¬
deutschen Kalender heißt er Brachmonat , weil in
ihm Las Brachfeld bearbeitet wird . Auch Sommer
monat oder Rosenmonat wird er häufig genannt.
Mit dem Juni vollzieht sich der Eintritt in die
Zeit der sommerlichen Vegetation , es ist der ouft-
nnd blütenreichste Monat des Jahres , auch bietet
er , wenn er sonnig und trocken ist , den an genehm¬
sten Aufenthalt im Freien . Der Bauer wünscht sich
einen sonnigen und trockenen Juni , das gjeht schon
ans den zahllosen Bauernregeln hervor.

^ Die Maul - und Klauenseuche ist in Wart,
B reit e nberg und U n t e r h a u gst ett erloschen.-
Verseucht ist noch im Bezirk Calw Martins '-!
w o v s , im Bezirk Nagold die Orte Efsrin -gen--
Haiterbach , Sulz , Emmingen , im Bezi r k N e n e n -

' bürg Sie Orte Schwarzenberg , Langenhardt.
* Vom Radfahren . Das Fahrrad ist zu einem

Gemeingut des Volkes geworden und es gibt heute
wohl wenige Familien , in denen nicht wenigstens
ein Fahrrad vorhanden ist . Es ist deshalb an ge¬
zeigt, ans eine Einrichtung ' hinzuweisen , die für
jeden Radfahrer von Interesse sein sollte . Die
Allgemeine Radfahrer Union mit dem derzeitigen
Sitze in Straßbnrg widmet sich seit ihrer im Jahre
1380 erfolgten Gründung fast ausschließlich der
Pflege des Wanoerfahrens und hat in dieser Zeit
ihren Mitgliedern wie der- Allgemeinheit der Rad¬
fahrer eine Reihe überaus schätzenswerte Verkehrs-
erteichterungeii und Beguemlichkeiten geschaffen . So
genießen die Mitglieder gegen Entrichtung einer
einmalige Aufnahmegebühr von Mk. 3 . und des
geringen Jahresbeitrages von Mk . 4 . kostenlosen
H aftpf l i chts ch ntz beim Radfahren , billige Nn
sallversi ch erung , zollfreien Grenzübergang
mit Fahrrädern und Motorrädern nach allen Län¬
dern , Rechtsschutz , Auskunft in allen radsportlichen
Fragen , Ausarbeitung von Reisetouren , Auskünfte
und Nnterstütznng auf ihren Reisen durch die Orts¬
vertreter der Union , gute Unterkunft in den Union¬
gasthöfen, billigen Bezug von Sportliteratur , Kar¬
tenwerke und Reiseführer usw . Bei der Aufnahme
erkält jedes Mitglied : das Bereinsabzeichen , Mit¬
gliedstarte , Jahrbuch und ein Teil von Räven-
stcin 's Führer für Rad - und Motorfahrer oder
das Kammel ' sche Tourenbuch für Südbayern und
Tirol . Ferner erkält jedes Mitglied jährlich 2 Blät¬
ter der vorzüglichen Mittelbach ' schen oder Raven-
stein ' schen Rcidsahrerkarten kostenlos geliefert . Die
Berbcmdszeitung „Der Radtonrist " wird den Mit
gliedern kostenfrei ins Haus geliefert . Auskünfte
erteilen die Geschäftsstelle in Straßburg und die
Ortsvertreter in den einzelnen Städten.

- Oberwatdach , 30 . Mai . Sägewerksbesitzer Jo¬
hanne ? Ranschenberger in Unterwaldach bemerkte
seit etwa einem kalben Jahr eine Abnahme ^ seiner
Wasserkraft . Eine kürzlich angestellte Untersuchung
ergab eine» armsdick klaffenden Spalt im felsigen
Kanal . Es ist anzunehmen , daß sich der Spalt,
durch den ziemlich viel Wasser gurgelnd abfloß,
beim letzten Erdbeben gebildet hat . Gr.

i ' Freu densladt , 30 . Mai . ( C h r i st l i cheS tim
d e n te n ko nse re n z . ' Zu der hier stattsindenden
8 . süddeutschen christlichen Studentenkonserenz sind
Hunderte von Teilnehmern aus allen Teilen
Deutschlands eingetroffen . Pfarrer Kiefer vom Ba¬
seler Missionshaus leitete die Konferenz, auf der
u . a . die Tübinger Professoren Schlotter , von Hä
ring und Wurster . Pastor v . Bodelsckwingh-Biele-
seld und Hofpreoiger Dr . Dryander ans Berlin
sprechen werden.

: Laufen , OA . Balingen , 30 . Mai . Am Pfingst¬
sonntag abends einhalb 7 Uhr brach in dem Wohn¬
haus des Schuhmachermeistel-s Johannes Spieß biep



Muer aus , das dis gnnz? Haus und oft" ange
siante Scheuer , sowie einen dahinter angebrachten
Bretterschuppen vollständig einäscherte.

jj TüLiustcu, 30 . Mai . Am 7 . Juni ds . Js.
vollendet Obermnsitmeister S ch n ecke n b nr g e r oes
! 0«. Infanterieregiments Nr . 180 in Tübingen sein
50 . Militärdienste ähr in voller körperlicher und gei
sicher syrische . Geboren am 2l . Oktober >848
zu. Dettingen DA . Rottweil , trat er, noch nicht >4
fahrig , am 7/ Juni > 862 beim damaligen 2 .

^Jä¬
gerbataillon in Wiblingen bei Ulni als Munkzög
sing in den aktiven Militärdienst ein . Die Feld
züge von 1866 und >870 71 machte er in inesem
Bataillon als Hornist mit und nahm 1366 an,
Gefecht bei Tauberbischofsheim , 1870 71 an den
Schlachten bei Wörth , Sedan und an den Gesech
len bei BillierS , Champiguy sowie mi der Belaaer
ung von Paris teil . Am > 5 . November 1872 wurde
er mit dem 2 . Iägerbataillon , das als Füsilier
bataillon zum Grenadierreginrent Königin Olga Nr.
116 übertrat , nach Stuttgart versetzt . Am > Mai
> 876 erfolgte sein? Ernennung zum Musikleiter
des neuer richteten FiWierbataillons des 7 . Im
fanterieregiments Nr . 125 in Tübingen und gm
1 . Avril 1807 zum Stabshvbvisten des neuerrichte
ten 10 . Infanterieregiments 180 daselbst. Bolle
86 Jahre wirkt nun der Jubilar als Dirigent m
der alten Mnsenstadt . Seine Kapelle genießt einen
ausgezeichneten Ruf weit über die Grenzen Wärt
Lembergs hinaus - und er selbst erfreut sich ho
hier Achtung und Wertschätzung , sowohl bei seinen
Borgefetzten, als auch bei der Bürgerschaft und
in den akademisctsim Kreisen . 10 Ehrenzeichen, war
unter das württ . Derdienftz-eichen , das Kreuz des K.
Preuß . Allstem . Ehrenzeichens und die Waldecksche
goldene Verdienstmedaille schminken die Brust , des
'verdienten Jubilars.

st Nürtingen , 30 . Mai , Als ein I3iähriger
Knabe aus seinen ! Zweirad durch die Stadt , fuhr,
versuchte ein anderer Rühriger Knabe barfüßig
von hinten ans das Rad zu steigen . Plötzlich stieß
das Kind markerschütterirde Schreie aus . Er hatte
die große Zehe des rechten Fußes in . das Ketten
rad gebracht und diese war ihm vollständig vom
Fuße gerissen . Ohnmächtig ! wurde der Knabe aufge
hohen und sofort in ärztliche Behandlung genom
men.

st . Stuttgart , 30. Mai . . Miss i o ns k o n s r
rcnzst Im Saal des Herzog Christophs wurde
gestern hier eine württ . evanK , Missionsionserenz
gegründet , die alle Missionssrennde und Missions
bestrebungen des Landes zusammensaßt , .Missions
turse abhält , Wissenschaftliches Missionsstüdinm de
treibt und außerwnrttembergische MissiouSkousereu
zen besucht. Allsährlich soll eine HauptversaNim
lung stattfinden.

! - Ludwigsburg , 30 . Mai , In einem Bauern
Hause in Eglosheim ist ein junger Mensch , der sich
vorher als Metzger eingeführt hatte und nach einer
fetten Kuh gefragt hatte , eingebrochen, nachdem
che Leute aufs Feld gegangen waren . Er erbrach
alle Behälter , nahm aber nur bares Geld , wo
von ihm etwa 70 Mark in die Hände sielen . Fm
milienmitglieder , die vom Felde h'eimkehrten , über¬
raschten ihn , doch gelang es ihm , zu entkommen.

st Schützingen, OA . Maulbronn , 30 . Mai . Ge¬
stern früh wurde in dem Geschäftsraum des Spar¬
und' Darlehrnstassenvereins eingebrochen . Dem
Dieb sielen 720 Mt . in die Hände . Die Nach

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.

„« Piecen oie ane» zerren oa Minnen Skat?"
„Vielleicht — aber dann jedenfalls einen serieusen

Wahrscheinlicher ist 's , daß sie dem Hasard die goldener
Pforten öffnen . - - Entschuldigen Sic , ich sehe da einer
Senator und Mciccn, dem ich etwas zu sagen habe ."

Als es Mitternacht geworden , verabschiedete sich Fries
von Melita . Sie entließ ihn mit einem vertraulichen „ Auf
Wiedersehen, lieber Freund !"

Das Hochgefühl, mit dem er von ihr ging , erlitt Ein¬
buße. als er Frau Wismar suchte , um ihr gute Nacht zu
jagen . Er fand sie vor der Tür zum Spielzimmer , halb
verdeckt von der Gardine . Erregt blickte sie in den hell
erleuchteten Raum . Als Fries sie anredete , erschrak sie
und lehnte sicy gegen den Türpfosten . Er bemerkte flüchtig
das starkgerütete Gesicht des Konsuls am Spieltisch.

„Ich wollte Ihnen für den genußreichen Abend danken,
liebe gnädige Frau und mich verabschieden."

„ Genußreichen — ? " Mit zuckenden Lippen und einem
traurigen Blick wiederholte sic das Wort.

„ Kann ich den , Herrn Konsul - "
„Ich werde ihm Ihren Gruß bestellen," unterbrach

sie ihn und zog hastig die Gardinen vor die Tür . „Leben
Sie wohl und tominen Sie bald wieder !"

Als Fries ihr die Hand reichte , hielt sie diese fest,
blickte ihn wann an und fuhr fort : „Ich alte Frau darfes ihnen wohl eingestehen , daß ich niemand lieber als
Gast bei uns sehe , als Sie , lieber Herr Fries . Ihre
Stimme , ihr ganzes Wesen wirkt seltsam beruhigend aus
mich. Bitte , kommen Sie recht oft zu uns . "

Er küßte ihre Hand und verließ die Villa init weh¬
mütiger , zitternder Freude . Er ahnte , daß über allem
Glanz und Glück des Wismarschen Hauses drohende Wolken

. schwebten.

forschungen blieben erfotAtos. Auch ein Herberge
Holter Polizeihund konnte keine Spur ausfindig ma
chen . ,

js Vom HoSeirsee, 30 . Mai . ( Petri Heil . ; Emen
guten Fang über Pfingsten hat ein Arboner Fischer
gemacht, der an seiner Angel einen l »pfundigen
Hecht ans dem See herausholte und ihn glücklich
ins Bott brachte. Einen noch prächtigeren Kerl
sing ein anderer dortiger Fischer iri seinem Zug
garn , nämlich einen 30vfündi .gen Hecht, der eine
Länge von 125 Zentimeter und einen Umfang von
65 Zentimeter aufwies . *
Tie Beisetzung der Herzogin Amalie von Urach».

st Stuttgart , 30 . Mai . Heute vormittag » Uhr
wurde im Palais des Herzogs v . Urach die Leiche
der verstorbenen Herzogin Amalie, durch den Stadt
Pfarrer von St . Eberhard , Kirchenrat und Dekan
Mangold im eri,Kn , Kreise der leidtragenden Fa
milienarlgehörigLN feierlich eingesegnet. Kurz nach
mnviertcl , lO UHr , setzte sich der Leichenzug nach
Ludwigs bürg in Bewegung , wo er um 12 Uhr
in der K . Schlvßkirche erwartet wird.

st Stuttgart , 30 . Mai . Heute fand die Beisetz
u.ng der so schnell und unerwartet ans dem Le¬
ben geschiedenen edlen Herzogin Amalie von Urach
statt . Die versöhnend wirkenden Strahlen der Lenz-
svnne haben der edlen bayerischen Fürstentochter
das Geleite gegeben aus ihrer letzten stillen Fahrt
durch die blühenden Gefilde des ihr zur zweiten
Heimat gewordenen Schwabenlandes , von der lang
jährigen Stätte tränten Familiengli 'tcks bis zur dü¬
steren Fürstengrust im LndwigMurger Schloß.
Schon am frühen rn-orgen hatte Prinz Mar von
Sachsen , der bekanntlich Priester ist, feiner früh
verstorbenen Verwandten den letzten Liebesdienst er
wiesen , als er im Palais ein Stille Messe last
Gegen 0 Uhr versammelten sich neben den näch¬
sten Angehörigen der Familie des Herzogs von
Nvach . das Königspaar , sämtliche hier anwesenden
Mitglieder der K . Familie und alle Tranerstäste
im Festsaal .. ,des Palais , wo Dekan Mangold , im
Beisein des Bischofs Dr . von Keppler , tief ergrei
sende Worte des Abschieds sprach ans Grund des
Bibeltextes „Trennt denn also der bittere Tod
dann geleitete König , Wilhelm den gramgebeng
ten Gatten der . Entschlafene» , aus dem Saal , aus
dem sich sodann alle Leidtragender , entfernten.
Der Sarg wurde hinunter getragen und ans den
Leichenwagen gehoben , der sich unter dem Ge
läute sämtlicher Kirchenglocken in der iwrgescyr'e-
Venen Ordnung in Bewegung setzte , gefolgt voll drei
Hoswagen , worin sich Herzog Wilhelm mit fünf
seiner Kinder , Fürst Karl ' 'von Urach und die unmit¬
telbare Umgebung- der verewigten Herzogin besau -
ten Der ernste Zug wurde von der die Straßen
umsäumt haltenden , in andächtigem Schweigen Ver
harrenden Menge ehrerbietig gegrüßt , lieber Feuer
buch , Zuffenhausen und Kornwestheim , wo überall
die Glocken läuteten und die Einwohnerschaft die
Straßen besetzt hielt , ging es in langsamer Fahrt
nach Lridwigsbnrg , wohin sich die übrige Trauer-
Versammlung mittels Sonderzug ; begeben hatte . Um
den Katafalk in der Schloßkirche gruppierten sich
die Fürstlichkeiten . Hinter den Fürstlichkeiten folgte
die übrige Tratterversammtung . Mit einiger der'
svätüng nahte unter Glostengeläute der Leicheuzug,
der sin Schloß '

hos das Truppenspalier durchfuhr.
Wehmütige Akkorde durchhallten den Raum , als

Um Sie Mitte des Novenwer erhielt Fries die von
Dr . Brendel erbetenen Auskünsie ans Costa Rica , und er
konnte nun auf fester Grundlage eine Untersuchung der
Buchführung des geflohenen Kassierers vornehme » . Es
war eine mühselige 'Arbeit , alle jene Machenschaften aufzu¬
decken, durch welche die Fehlbeträge in der Bilanz ver¬
schleiert worden waren . Betreffs mancher Eingänge , die
im Memorial gebucht waren , die Kasse aber nie berührt
hatten , dann über Tratten und Schiebungen durch ge¬
fälschte Wechsel mußte er wiederholt den Konsul befragen.
Dieser kam ihm stets mit Bereitwilligkeit entgegen , war
aber nur selten in der Lage , betrügerische Schachzüge auf¬
zuklären . Es war unverkennbar , daß der Konsul sich als
Leiter der Gesellschaft betreffs der Kontrolle grobe Fahr¬
lässigkeiten hatte zuschulden kommen lassen. Für jede Unter¬
lassungssünde führte er Geschästsüberoürdung und blindes
Vertrauen in des Buchhalters EhrlichkeftalsEntschnldigungs-
qründe an.

Fast jeder Unterredung mit Fries gab er eine drollige
Wendung . Er verwünschte es , mährend er sich den Kopf
und Bart kraute, daß er sich „ das scheußliche Ehrenamt"
habe aufbürden lassen und erklärte schließlich : „ Kommen
Sie , lieber Freund ! Um nicht ganz in Trübsinn zu versinken,
müssen wir einen guten Schluck genießen . Wo speisen
wir ? In der Villa oher bei Pfordte ? Jedenfalls bleiben wir
zusammen . "

Mochte sich Fries noch so sehr gegen des Konsuls
Einladungen sträuben , dieser ging lachend über seine
„ Askese" weg und zog ihn schließlich in ein feines Restau¬
rant , wo sich dann gewöhnlich , auf seinen telephonischen
Anruf hin , Melita und Frau Laurens , zuweilen auch
Julian Preyl , einfanden.

Frau Wismar blieb diesen Zusammenkünften fern.
Für Fries enthielten sie starke Verlockungen durch den
sriscl)en , fröhlichen Ton , den der Konsul und Preyl anzu-
ichlagen verstanden , und durch den Verkehr mit Melita.
Vieser wurde bald ein so innigen daß seine Nferiuckt

per Sarg unter Vortritt der Geistlichkeit mit dem
Biscbvs an der Spitze, hereinge tragen u . ans den
Katafalk gestellt wurde . Nur 2 prachtvolle Kränze be¬
deckten den Sarg , auf den Schleifen las man die Na
men : Withelm .Charlotte . Unmittelbar vor dem Sarge
nahmen Herzog Wilhelm von Urach mit seinen Kin¬
dern und Fürst Karl von Urach Aufstellung . Nach
dein das Lied „Jesus dir leb ich" verklungen war,,
hielt Bischof Dr . von Keppler von der Kanzel aus
die Leichenrede über die Worte „Ich bin die Auf¬
erstehung und das Leben "

. Unter den Klängen des
Liedes „ Selig sind des Himmels Erben "

, wurde
der Sarg in die Gruft versenkt. Dahin begaben
sich zur Einsegnung ; unttzrt dem Vortritt der ge
samten Geistlichkeit , Herzog Wilhelm Von Urach mst
feinen Kindern und feinem Bruder , Königin Char¬
lotte wies darauf den Schwestern , König Wilhelm
den Brüdern der Enkschlafenen den Weg zur Gruft/
Nachdem der Bischof den Segen .gespendet hatte , er¬
tönte das Lied „Lebe wohl , teure Seele "

. Da¬
mit war die Trauerfeierlichkeit beendet . Her
zogin Amalie ruht nun bei ihrer ihr im Tod vor-
ausge .g.angenenTochter , der- Fürstin Gabriele , sin
nächsten Sarge rechts ruht die Gemahlin des Her/,
zogs Albrechk , Herzogin Margarethe . Auch die
Gruft war durch Kerzenlicht auf silbernen Leuch¬
tern erhellt . - Die sürsMchen Herrschaften bega¬
ben sich iiu Sonderzug wieder nach Stuttgart zurück.
- Im Laufe des Nachmittags und Abends haben
schon mehrere Trauergäste die Residenz wieder beri
lasseir , darunter Prinz und Prinzessin Rupprechs
von Bayern und die Königin der BeMer . .

Wirtevevb autzstag.
st Schorndorf , 30 . Mai . Heute wurde hier die

Tagung des Landesverbands der Wirte Württem¬
bergs erössnete . Die Hauptversammlung nahm den
ganzen Vormittag . -und auch ein Teil des Nach
mittags in Anspruch. Nachher wurde ein gemein
saures Mahl eingenommen und abends war fssest-
bantett . In der gestrigen geschlossenen D .Becher¬
te»Versammlung wurde beschlossen , den nächsten
Verbandstag im Jahre . 1913 in Ulm «ibzuhatten
in Verbindung mit der . Feier des 8Ojähriaen Be¬
stehens des Ulme? Wirtevereins.

Zur LanktagswaU.
st Ludwigsdurg, 30 . . Mai, Die Generatvrr-

sammlnng der Nattonalliberalen Partei hat ein¬
stimmig beschlossen, auch für die kommende Land-
kagswahl an der KmMdstttrr , des.

' seitherigen Land-
tagsabge ordneten Hoffmeister festzuhalten., zumal 'es
auch das Interesse der' Stadt und der Bürgerschaft
erfordere.

Lus dem Reiche.
j (Berlin , 30 . Mai . Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht die VerleihNng der Brillanten zum
schwarzen Adlerorden an den Staatssekretär v . Tir-
pitz und die Verleihung des schwarzen Adlerordens
an den Kriegsminister von Hearing,en.

js Hannover , 30 . Mai . Die „Deutsche Volksztg;"
meldet , daß Prinz Ernst August von Cnmberland
heute, aus Gmunden abgereist ist , um sich nach
Berlin zu begeb -en und dem Kaiser für dessen Teil¬
nahme beim Ableben seines Bruders den Dank des
Herzogs abzustatten.

schwand. Preyl erweiterte seinen Freundeskreis immtt
mehr , schien aber über die Vorstudien zu seinen Werken
nicht hinanszukommen . Als Fries ihn eines Tages besuchte,
fand er ihn um 1 Uhr mittags noch im Bett . Er war erst
bei »! Morgengrauen von einem tollen Gelage heimgekehrt
Aus dem Schlaf gerissen, warf er einen Blick auf die Uhr
and sprang erschrocken aus dem Bette.

„ O all ihr Götter , ihr ewigen Götter ! " ries er msi
pathetischer Miene . „In diesen, Augenblick erwartet mich
schon das Konsistorium der Sonnenbrüder zum Früh¬
schoppen, und ich soll die Attokution halten . Schockschwere-
vrett, da kann ich mich ja auf eine schwere Buße ge¬
faßt machen. Bitte , liebster Freund , begleiten Sie mich
Ich bedarf eines ehrenfesten Mannes , der mir bezeugt , das
ich eberi erst mit einem infamen Kater aus dem Schla!
gefahren bin . "

Fries weigerte sich energisch, in das Konsistorium
irinkiester Leute einzudringen und gab vor , daß jede»
Frühschoppen ihm Kopfschmerz bringe . So schieden du
beiden mit Gefühlen voneinander , die weit entfernt waren
oon gegenseitiger Hochachtung. „ Elender Schrvachmatikus",
mur-melte Preyl , und Fries dachte sich : „ Welch ein wüste,
schlemmet : ist dieser Sonnenbrüder . "

-r- rh q-

An einem der ersten Dezembertage fand Fries ini
Memorial und Hauptbuch die Einnahme von sünfnndsechzig-
iausendMark verzeichnet. De, Konsul hatte achtTuge nach der
FluchtdesKassierersdieSmmne müdem Vermerk eingetragen,
daß sie in Hamburger Hypothekeii -Pfandbriefen angelegl
und diese auf der Bank deponiert seien.

Fries suchte unter den Dokumenten der Plantagen
Zesellschast den Depositenschein hervor . Sein Blick fiel au!
sie Unterschriften der beiden Bankdirektoren , und er be
merkte mit leisem Erschrecken in einem der Namen ein P
Sessen zackige Form ihm bei den Niederschriften des Konsuü
mfgefallen mar . Er besaß einen scharfen Blick für gleich
rrtrge Schriftzeichen und prüfte die Unterschriften genauer,
sein Erschrecken steigerte sich derart , daß sein .sierncblao

1



Ausländisches.
si Konstänttnopel, 30 . Mai . Das deutsche Konju-

lat Kat bis gestern abend 750 Pässe, die für 1800
Personen gültiK sind , und 250 Certifikate für die
Repatriierung auf Kosten des italienischen Wohl-
t äti gkeitsvereinS anAgesertigt.

il Norfolk, 30 . Mai . Das deutsche Geschwader
und die vier begleitenden amerikanischen Torpedo¬
bootszerstörer sind in Lynnhaven vor Anker ge¬
gangen . Dort soll das Eintreffen eines größeren
amerikanischen BegleitMchwaders ans Hampton-
raads abgewartet werden . '

Marokko.
js Paris, 30 . Mai- Nach einer BlätterMeldung

betrugen die Berlirstje der Framzosen bei den in
Leu letzten Tagen von den Marokkanern auf Fez
unter nonmrenen Angriffen insgesamt A3 Tote und
über 7« Bevvnmdele.

WWur Wright f.
* Nom , 30 . Mai . Der bedeutende Aviaker W r' l-

bur Wright, der am Typhus erkrankt war , ist
heute in Darfton gestorben.

Vermischtes.
' 4 Die „kugelsichere " Braut . Aus London weiß

die „ Information " folgendes merkwürdiges Ge-
fchichtchen zu erzählen ' Wegen Bruchs des Ehe-
versprecheus stand dieser Tage der Maler Jaques
O 'Conner vor dem Gericht . Die Veranlassung zu
diesem breach os pronrise war eine ziemlich unge¬
wöhnliche. Herr O ' Conner verlangte nämlich von
ferner Braut , die er sehr liebte , daß sie den ku¬
gelsicheren Panzer ablege , den sie immer trug , da-
er hierin ein Mißtrauen gegen sich erblickte . Dieses
Mißtrauen war allerdings gerechtfertigt , denn der
Kunstfünger war auf seine Braut sehr eifersüchtig
und hatte sich bereits einmal eines Mowanfchla-
ges gegen sie schuldig gemacht, als er sie in
Begleitung eines fremden Herrn traf . Nach diesem
glücklicherweise unblutig verlaufenen Zusammenstoß
versöhnten sich die beiden Liebenden zwar wieder,
aber' in der Seele der Braut blieb die Sorge für
ihr Leben zurück . Sie fürchtete , daß ihr Bräutigam
in ein ein erneuten Anfall der Eifersucht wieder
einmal auf den ungemütlichen Gedanken kommen
könnte, seinen Revolver zu mißbrauchen . Um sich
dagegen zu schützen , ließ sie sich einen Panzer
machen , der nach

'der Versicherung des Verkäufers
bereits mehrfach von dem englischen Kriegsmini-
sternnu auf seine Schußfestigkeit hin geprüft und
für gut und wirksam erachtet wurde . Er besteht
aus einer Mischung von Kort und leichtern Me¬
tall und hatte sich , angeblich gegen das eng¬
lische Militärgewehr bei allen Versuchen als schuß-
sicher erwiesen. Die Braut lief also nun dauernd
in diesem etwas unbequemen Kleidungsstück her¬
um und war in ihrer Todesangst nicht zu bewe¬
gen , ihr schußsicheres Korsett abzulsgeu , trotzdem
ihr der Bräutigam schwor , daß er niemals mehr
aut sie einen Mordanschlag verüben würde , da
er von seiner Eifersucht völlig geheilt und von
ihrer Treue überzeugt sei. Als nun weder Bitten
noch Drohungen halfen , löste er kurz entschlossen
die Verlobung auf . Dias Mädchen verklagte ihn
darauf , und vor dem Kadi gab er den erwähnten
Grund seines Rücktrittes von der Verlobung an.

«usietzke , venn er gewann die Ueberzeugung . Vag dl
Unterschriften gefälscht waren — gfälscht von des Konsul!
Hand. .

Vom Stuhl auffahrend , tastete er nach einem Halt.
Ein Schwindel ubersiel ihn , und das Zimmer oer

dunkelte sich vor seinen Augen . — Der .Konsul war en
Fälscher? — Unmöglich ! Er konnte und wollte den Ge
danken nicht fassen , daß er recht gesehen . War Melita-
Vater ein Verbrecher, so kam dies für ihn naliezu Len
Welteinsturz gleich. «

Wie sollte er den Mann entlarven , dessen Tochter e>
anbetete , dessen Frau er verehrte und in dem er bishei
einen Freund und Wohltäter gesehen hatte!

Kalte Schauer rannen ihm über den Rücken . Bon schreck
lichen Gedanken und Vorstellungen gequält , lief er wi«
ein gefangenes Raubtier auf und nieder , warf sich dann
stökmend über den Schreibtisch.

„Nein , nein , es kann nicht sein — es ist undenkbar'
Konsul Wismar — ein Fürst unter den Kauflcuten der
Stadt — der eine edle Frau , eine herrliche Tochter zu
schützen hatte , der sich gegen Hilfsbedürftige hochherzig
und freigebig bis zur Verschwendung erwiesen hat, kann
keine gemeine Handlung begangen haben , um sich zu be¬
reichern - «

Er stutzte und erhob sich wieder.
„Um sich zu bereichern? " murmelte er und setzte nach

kurzem Besinnen binzu : „ Wenn er es aber getan hätte,
am sich zu retten ? — — War es vielleicht wahr , was
S,e Neider murmelten , daß er große Fehlschläge durch das
sinken von Minenaktien erlitten habe ? — Sprachen nicht
seine Gegner von einer bevorstehenden Pleite ?"

Er wollte Gewißheit haben.
Rasch zum Telephon hinlaufend , rief er einen der« ankdirektoren an und stellte bebend die Frage:
„ Hat Herr KonsulWismar bei Ihnen für die Plantagen-

SesellschaftHammonia im Juli dieses Jahres fünfundsechzig-
yusend Mark in Hamburger Hypothekenpfandbriefen depo-

Nun mußte sich die Braut dazu bequemen , sich
in ein besonderes Zimmer zu begeben, um das
kugelfeste Korsett auszuziehen und es dem Ge¬
richtshof vorzulegen . Der Richter ließ vor seiner
Entscheidung Schießversuche machen , um jestzustel¬
len , ob das Korsett überhaupt kugelsicher .sei : und
siehe da , schon der erste Schuß durchlöcherte es.
Das junge Mädchen war also von dem Fabrikanten
des „kugelsicheren" Panzers gienasführt worden . Der
Richter wies darauf hin , daß schon die Absicht,
sich gegen den Bräutigam kügelfest zu machen, ein
Mißtrauen beweise , das eine richtige Ehe aus-
schließe Unter Tränen erklärte sich nun die Braut
bereit , auf ihre „Kugelficherhett" zu verzichten!
Der Bräutigam , der von dem Gerichtsvorsitzetldeu
sehr ernstlich wegen seiner gewalttätigen Eifer¬
sucht ermahnt wurde , willigte jetzt in die Ehe ein,
so daß die beiden Brautleute in größter Ein
tracht schieden . Sie wollen jetzt den Hersteller des
„kugelsicheren " Korsetts auf Schadenersatz verkla¬
gen.

tz Wenn wir 24 Stund«« nur die Wahrheit sprä¬
chen . . ck Der „Newyork Herald " hätte den Ein¬
fall , sich mit einer Rundfrage cm führende Män
ner des Wissenschaftlichen , politischen und kirchli¬
chen Lebens mit - er Frage zu wenden, ivas sich
wohl ergeben würde , »venn durch irgendeinen ele¬
mentaren oder übernatürlichen Vorgang die Welt
gezwungen würde , während 24 Stunden unter al¬
len Umständen nichts als die Wahrheit zu sprechen.
Den Reigen der Antworten eröffnet der Bürger
meistrr von Newyork Nkr . Gaynor . Er glaubt , daß
dies eine größere Erschütterung Hervorrufen würde
als ein Erdbeben und auch einen viel größeren
Schaden als ein solches cmrichten müßte . „Jeder¬
mann würde glauben , daß der andere dennoch
lügt , und Sie können sich vorstellen , welche Ver¬
wirrung das verursachen würde .

" Mr . Chaneey
Depew , eine ehemalige politische Größe und ein
beliebter Tafelredner , sagt : „Das erste Msultat
wäre , daß der Wahrheitsredner zunächst alle seine
Freunde verlöre . Weiter würde der Wahrheitsaus-
bruch den Ruin vieler Geschäfte bedeuten , die auf
ihrem guten Kredit basieren , und die sich recht
und gut durchhrlfen , so langst ihre wahre Situation
verhüllt ist. Dann die vielen ambitiösen Post
tikern ! Jetzt haben sie den größten Chancen , ihre
ehrgeizigen Hoffnungen zu realisieren - sie mü¬
den am Wahrheitstage unmöglich' gemacht werden.
Und so mancher Knoten in Liebesaffären würde
gelöst werden , der besser im langsamen Prozeß ehe
sicher Erfahrungen und Experimente geöffnet würde.
Die Irrenhäuser würden mehr Pfleglinge beherber¬
gen müssen als ihnen möglich ist . Das Schlimmste
wäre zn besorgen die Wahrheit würde eine so
ziale Anarchie Hervorrufen .

" Ein Apostel der Wahr¬
heit ist Dr . John Quackenbos , Professor an der
Columbia -Universität . Er- meint : „Die ganze
Welt ist eine Lüge ; alles , was wir essen, trin¬
ken , tragen , verbirgt eine Lüge. Die Verfälschuri¬
gen von Nahrungsmitteln , das Tragen prächtiger
Gewänder , Drogen , das alles ist auf der Lüge
ausgebaut . Es ist bekannt , daß Newyork allein
um 120 Millionen Dollars jährlich durch verfälschte
Ware beschwindelt wird . Es ist schwer , sich vor
znstellen, um wieviel besser es wäre , immer die
Wahrheit zu sagen , aber wenn wir sie sogar nur
ivahrend 24 Stunden zu hören bekämen, würde das
einen Segen bedeuten . Man denke nur an die

ocacyeinerMinute, ore>ichfür denFragestellerzu einer
Stunde ausreckte, vernahm er ein kurzes bestimmtes Nein,

„ Verzeihen Sie, " stotterte er, „ ich bin durch eine Notiz
im Memorial irregeführt worden . "

Er warf sich ächzend in den Sessel . Nun hatte er die
furchtbare Gewißheit : Der vom Konsul der Kasse zuge¬
führte Depotschein war gefälscht, die eingegangene Geld¬
summe von fünfundsechzigtausend Mark unterschlagen
worden.

Mit bebenden Händen schloß er den Schein im Geld¬
schrank ein und floh aus dem düstern Handelshause mit
einer Hast, als züngelten hinter ihm her gierige Flammen.

Im Landhaus zu Eimsbüttel langte er in einem Zu¬
stande an , der seine Tante heftig erschreckte. Er hatte,
um allein zu sein mit seinen nagenden Gedanken , den
Heimweg zu Fuß zurückgetegt. Von der See her warf
ihm der Nordwind Schneeflocken ins heiße Gesicht , wo sie,
in Tropfen verwandelt , zum Halse herabneselten . Im
Abenddunkel hatte er nicht auf den Weg geachtet und war
in einen Graben gefallen , aus dem er sich mit beschmutzten
Knien und Händen wieder erhob . Vor innerer Pein war
sein Gesicht l^ chenfahl geworden , und als er vor seine
Pflegemutter hintrat , schlug diese entsetzt die Hände zu¬
sammen und rief : „ Min Jung — nm Himmels willen —
was ist dir passiert? "

Er starrte ihr eine Weile ln das faltige Gesicht , dann
strich er sich , als müsse er erst seine Gedanken ordnen,
über die Stirn und antwortete mit heiserer Stimme:

„ Schreckliches, Tante — etwas , das auf mich nieder¬
fiel wie der Blitz aus heiterem Himmel . Du sollst alles
wissen — du , mein liebes Mutting ! Dir kann ich ver¬
trauen — du allein kannst mir raten . . . Höre !"

Er ließ sich vor dem Dauerbrandofen , dessen aus-
strahlende Glut allein das Zimmer erhellte, in einen
Fessel sinken und enthüllte ihr das Geheimnis seiner Liebe
und die Tat des .Konsuls . Mit der fast schluchzend her-
oorgestoßenen Frage : „ Was tun in dieser furchtbaren
Lage ? " schloß er ab.

medizinische Praxis wie viele falsche Lebensart -«
sichten könnten geändert werden . Wie vielen Mil¬
lionen könnte die fürstliche Straße zur Gesundung
gezeigt werden .

" Der Newyorker Bankier Brown
meint , daß die Wahrheit während 24 Stunden in
Wall Street zunächst zur Eliminierung der Phanta¬
sie führen würde , welche die größte Macht in der
Welt ist und die man tveder im Geschäfte noch
in der Politik noch! in der ifteligion entbehren
rann . „Wir stellen uns Dinge vor und dann stre¬
ben wir danach .

" Mr . Brown führt ferner aus,
daß es keinen Platz auf der- Erde gibt , der mehr
auf Wahrheit basiert , als Wall Street . Nichtsdesto¬
weniger darf man nicht ein jedes Wort auf seinen
Wahrheitsgehalt Prüfen . Mr . Edison Moore , Pfar¬
rer in der Fisth Avenue Church wünscht die Wahr¬
heit vom höchsten ethischen Standpunkt wenigstens
für 24 Stunden . Die Wahrheit an einem Tag ge¬
sagt , würde zur Stählung ! und Bildung der Ge¬
sellschaft viel beitragen , da die Falschheit und
Lüge die Glückseligkeit verhindert , den guten Glau¬
ben zerstört und das Gute unmöglich machte. Und
das Resultat der Rundfrage ? Der Wahrheitsfana¬
tismus dürfte auch überm „großen Teich " kein
besonderes Glück haben . Hüben lvie drüben werden
wohl niemals Wahrheitstage gefeiert iverden wie
etwa Blnmentage . r

HMddl «M BttNHr.
* Alteastei- , 31 . Mai . Der gestrigeBiehmarkt war

nur schwach mit Bieh befahren und zwar einesteils,
weil die Abhaltung des Marktes so spät bekannt wurde
und andererseits weil manche Landwitte glaubten , in An¬
betracht der in der Umgebung herrschenden Seuche Vorsicht
walten lassen zu müssen . Zugeführt wurden 46 Paar
Ochsen und Stiere, 22 Stück Kühe, 34 Stück Jung- oder
Schmalvieh , 78 Stück Läuferschweine, 37 Stück Milch¬
schweine . Es galten Ochsen und Stiere 860—1461 Mk.
pro Paar, Kühe SIS—510 Mk. pro Stück, Jung - oder
Schmalvieh 150—4SI Mk. pro Stück, Läuferschweme
54—78 Mk . pro Paar, Milchschweine 34—48 Mk. pro
Paar. Seitens des Publikums war der Besuch des Marktes
ein lebhafter.

st Sst»ttt« t,30 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriedr : :
186 Großvieh, 565 Kälber, 849 Schweine.

Erlös auS ftz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») auSgemästete von 102 bis 106 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig»
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farven) 1 . Qual.
s) voüsteischige, von 92 dis 95 Pfg ., 2 . Owalität d) älter,
und wenig« fleischige von 85 bis 90 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual. ») auSgemästete von 102 bis 106 Pf.,
2 . Qualität d) fleischige von 99 bis 102 Psg., 3 . Qualität
o) geringere von 95 bis 97 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Wg., 2 . Qualität b) älter,
gemästete vou 74 bis 78 Psg., 3 . Qualität o) geringere
von 53 bis 58 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 110 bis 117 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 dis 109 Pfg . 3 . Qalitär o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 99 Pfg . , Schweine 1 . Qual. ») junge
fleischige 76 bis 77 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
74 bis 75 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere vsn 64 bis 70 Pfg.

* Stuttgart , 30 . Mai . (Vom Markte.) Auf dem
heutigen Großmarkt kosteten badische Kirschen 30—40 Psg.
per Pfund. Zufuhr etwa 50 Körbe. Zu Markt gebracht
wurden die ersten Preßlinge Preis 1,50 Mk. per Pfund.

Veravüoorüichrr Redaktrur: L. L arck , Altrnstri».
Druck u. Bett«» der W. Mrkerffcheo Buchdruckrrei , L Lank, « ltm- tt-l

„Deine Frage ist überflüssig, Wolf , denn du weißi
genau , was ich antworten werde, " versetzte Frau Lütken-
kurz und bestimmt . „ Du mußt das tun , was du ooi
deinem Gewissen verantworten kannst. — Deine Lage ifi
schlimm, aber vor solche Kreuzwege stellt uns zuweiler
das Schicksal , um zu erproben , ob wir stark oder schwach
sind . Sei stark, mein Junge , und geh ' den Weg der Pflichi
und der Ehre ohne Rücksicht auf die Folgen . Oldenpur?
hat dir sein Vertrauen geschenkt und sich für dich verbürgt
also wärest du ein Schurke, wenn du um der Liebe willeri
des Konsuls Bettug verheimlichen wolltest . Damit ist fü>
mich und hoffentlich auch für dich die Frage entschieden
So , nun komm' zu Tisch und nimm eine Stärkung zrdir, du hast sie nötig ."

Sie erhob sich und wollte zum Tisch hintreten ; ei
aber hielt ihre Hand fest:

„ Du hast meine Frage falsch verstanden , Tantchen
Daß ich um Melitas willen zum Schurken werde — da«
hast du wahrlich nicht zu fürchten, nur über die Art de,
Enthüllung des Betrugs bin ich im Zweifel . Eine Familie
die mir viel Freundlichkeit erwiesen hat , kann ich doch nichi
rücksichtslos ins Unglück, vielleicht ins tiefste Elend stürzen
Möglich , daß die Schuld des Konsuls doch nicht so gros
ist , als sie mir im ersten Augenblick erschien . Wenn ich
seinen Sturz mildern , vielleicht sogar verhüten counte — '

Frau Lütkens Gesicht erhellte sich . „ Nun , so sprich
zuerst mit dem Konsul und dann erst mit Oldenpurg, " riet sicund zog Wolsgang gewaltsam zum gedeckt !» Tisch hm

Die Unterredung fand am nächsten Morgen in de-
Konsuls Bureau statt.

Fortsetzung folgt.

l
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Attensteig.

Sonntag , den 2 . Juni

Konzert
der Calwer Stadtkapelle

im Gafthof z. „Grüne« Baum"
Anfang » Uhr. Eintritt SO Pfg.

Lurnverer«
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
TnmiiersM«lmg

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen envarlet

Der Vorstand.

Kriegerverein

Museum « ltcusteig
Die Mitglieder treffen sich am ! s

Sonntag nachm , im Hirsch inukHl
Heselbronn.

Altenkeig.

lkdtÜM- iklO.

Anläßlich eines Besuches , den der Militär -Verein Calw
lomuienden Sonntag, den 2 . Juni unserem Verein abstattet, werden
die Mitglieder' mit Familien von Mittags 4 Uhr ad zu gemütlicher
Unterhaltung

Konzert - er Stadtkapelle (Lalw
in das „Lokal" eingeladen

Für Vereinsmitglieder Eintritt srei.
Bereinsabzeichen find anzalegen.
Vollzähliges Erscheinen wünscht

Der Ausschuß.

Ein ordenklicher Junge , welcher
Luft hat, das Schuhmacherhandwerk
zu erlernen, kann sofort oder später
eintreten bei

Arrgrrft Geeger
Schuhgeschäft.

Altensteig.
Eine freundliche

! WshttttMS
hat bis l . August zu vermieten

! Joh . Hartmamr
! Bäcker.

Atensteig.

Egc« i»il « ekm . s»...
affen und in Pakets per Pfund von , Mark 1 an

Haushalt - Chocolade
garantiert rein

per Pfund von SN Pfennig an"

Tafel -Chocoladen / .
nur beste Marke » wie

Berger, Stollwerk , Suchard, Eailler
: : Gala -Peter, Köhler 6c Kindt

empfiehl;

Kiedrich Saig , Londüor.
AWlM

4 . 4 ° !
4 » ? sAl2NI '3tKllV8ij6 !' . 4 " i Ein ehrliches , williges

i 2 slmslelm L 8 sil >err ! .

8 omm 8 rWiipell
! :: sus lürtrs . loien unN reuzle : : s
! i« vkrsedikSknsü kS88lM6ll, kärvs» vvä r
r llmlMkll kmpLkklt Üllllg8t !
t knsär . LS888I6I '

, Llt8 «8t6ig l
; LleiäerzezMst : !

HreedstWteii sküsa Ing

4 ° j nicht unter 16 Jahren findet gut
4 » ! Stelle , wo sagi die Erp . ds . Bl.

-4- ^ Mtensieig.
j Gesucht wird eine

Wkenfteig .
^ Allmandle.

Habe ^ur meiner Scheuer einen Eine Partie starke
.

^
schonen Bshrn

zu verpachten
ÄIuwMsUEL . tmistl . rsdierrNr . klowds » sie

4» >̂ . >auf einige Stunden im Tag !
4 . rsdllrjsdkv Ü 8i ^LVSllSuvg 8eßM8I'28tijl8llÜ8 !' Nttkj 4 . ,

'
Wer ? - sagt die Erp . ds . Bl . !

^ ^
I -- - - - . _ _̂ . j
! Eff ringen.

Gottfried Roh, Küfer
bei der Turnhalle.
Zurmveiler

Ein großes Quantum

!§ 8 . AU

vsrrWclie llevttelie kslirilcste
lass gezogen um! in Paketen , sovie

8r « ttv
« i » ck 8apZ » « ii ^ » » ck « 8»

in Kietüken L 5 , ! Ü unö 25 pkunc!
empLsfilt mehrere HuLlltätsu ausssraräentiieh billig

8pUvIlMAL6Lf6N ! ch/ÄkrhlkistL bievan M . 7 .50

L . V . Mi MKWgbr
krM Lüdlbr k-

Litensteig.

Ein znm 3 . mal I I Wochen >
trächtiges

MM,
, hat billig zu verkaufen

Georg Kern.

TMeiHell i
für Wagner

verlauft
Nks ^krev.

hat zu verkaufen
I . G . Vra»n, Bauer.

Gestorbene.
Ottenhausen : Wilhelm Schneider,

Graveur , 45 I.
i Calmbach : Fritz Bürkle, Fettwaren-
! Händler , 66 I.

verschwinden unfehlbar durch z Stuttgart -Hirrttngen : Maria Müller,

fW Mg.) Dfß.) ! Stuttgart : Stephanie Menz, Oder-
Alleinverkauf: in de« Apotheken. försters-Witwe, 71 I.

Das amtliche ( tvnrtt.)

LLUVrbrr«
Sommevdienst ISIS

ffi zu beziehen durch die

W . Rieker 'sche Bnchhdlg.
A Itenfteig.

NMMW

i. I . N Promenadenplatz SS
- Fernsprecher 28 —

Schwabennunoner
Von „Ueber Land und Mrer"

Preis Mk. 1.SS
ist wieder eingetroffen und empstehlt die

W. Meters « Buchhandlung
L. Lank, Mtensteig.

Kleiderstoffe,Ksnsektiorr, Wäsche, Weitztvaren , Bnkskin

MüM Anfertigung komplett . Aussteuer«
— — in jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung —

Mni - Mstum Kinder -MWera My - WWe
Betten , Ausfühe«»«von M . 30 . - bis M . 65 . —.

»ur beste Qualitäten , in allen Preislagen El ^ölAö .

Enormes Lager. - -- Billigste Preise. -- - Sonntags geschlossen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

